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sieht es in den ehemalig
i".

Baltischen Staaten aus'
den, dass da fremde Blümchen am Gar-
tenzaune wuchsen. Wenn je drei Staaten
vom Regen in die Traufe kamen, dann
diese drei, denn die Deutschen rotte-
ten alles aus, »vas vorher mit Russian!
sympathisierte, währerri Russland spä-
ter alle jenen bestrafte, die unter
der deutschen Herrschaft versuchten,
zu retten, was noch zu retten gewesen
war.

Estland, 47 549 km^, 1 800 000
Einwohner, Lettland, 05. 79i km2,
1 940 000 Einwohner, und Litauen,
5.5. 05.8 km2 und 2 500 000 Bewohner
sind Staaten, deren Wirtschaftsleben
von jeher an Russland gebunden war
und die ihre Selbständigkeit mit dem
Zusammenbruch des Zarenreiches er-
richteten, nachdem vor Jahrhunderten
ursprünglich die deutschen Ordens-
ritter die Pionierarbeit geleistet
und den deutschen Stempel aufgedrückt
hatten.

Von den Städten der Baltischen Staa-
ten hat Riga die grösste Zukunft und

haben in ihrem eigenen Interesse um

die Sowjetbürgerschaft nachgesucht.
Die läge in diesen Staaten erscheint

so weit gefestigt, dass die Verschik-
kungen politisch unzuverlässiger Per-
sonen aufgehört haben sollen, und: be—

sonders m Lettland haben sich die
Sozialdemokraten und linken Bauern-
Parteien dem Sowjetregime angeschlos-
sen und sich mit diesem gleichgeschal-
tet. Während die Kulturpolitik dem
lokalen Kommunismus ziemlich überlas-
sen bleibt, »»erden der wirtschaftliche
Aufbau und die Wirtschaftspolitik von
Moskau aus gesteuert, ohne dasS die
lokalen Kommunisten dazu etwas zu
sagen haben, und in diesem Aufbau
scheint Moskau Estland am besten zu
fördern, ohne dass besondere Gründe
für diese Bevorzugung angegeben werden
können. Diese ehemaligen Republiken
urd RardStaaten sind für Ausländer nur
in ganz seltenen Fällen zugänglich,
denn Russland hat kein Interesse dar-
an, seinen dort vor sich gehenden
Aufbau und den politischen, sozialen
und wirtschaftlichen Umbau aufzudek-
ken. Aus diesem Grunde auch kommen
nur sehr selten Bewohner dieser drei
Iänder mit der Aussenwelt in Beruh-
rung. Sicher ist nur eines: Keine der
Westmächte pocht heute mehr auf das
Selbstbestimmungsrecht dieser drei
Staaten, die von der Landkarte und von
den Konferenztischen vollständig ver-
schwunden sind. J.H.M.

Oer deutsche Einfluss der ehemaligen Deutschritter ist in den
Baltischen Staaten auch heute noch gut sichtbar, und dieses
alte Stadttor in seiner reinen Gotik beweist nur, dass die Ge-

schicke der Länder äusserst wandelbar sind

Der Metropolit des Baltikums. Russland er-
laubt heute wieder eine bedeutend freiere Aus-
Übung der Gottesdienste als in den Anfangs-
jähren nach der Revolution, als die Religion
als Opium für das Volk bezeichnet worden war

Tallinn mit der russischen Kathedrale im Hintergrund

Staatsmänner, Departementsvorsteher,
Politiker, Generä.le, Regierungs—

Systeme und. selbst Staaten mit alter
Tradition gehen in der heutigen Zeit
sang— und klanglos unter, die Welt und
das Weltgewissen beschäftigt sich mit
ihnen vielleicht in einigen Ieitarti-
kein, dann auf der zweiten Seite spal-
tenlang und dann wird über den Umweg
der neuern Ereignisse wieder zur Ta-
gesordnung übergegangen.

Estland, Lettland und Litauen sind
drei dieser kleinen Staaten, denen
wohl die Atlantic-Charta und der da-
"B,lige gute Willen das Recht auf Selb-

ständigkeit verbürgte, die aber unter
der russischen Walze mit dem übrigen
Russland verschmolzen worden sind.
Wohl hat man da und dort in alliierten
Kreisen den Wolfsruf losgelassen, aber
das Schicksal der kleinen Randstaaten
ist es, von der Welt vergessen zu wer-
den, und im übrigen ist es eine ge-
fährliche Angelegenheit, einem Bären
das Abendbrot zwischen den Tatzen ent-
reissen zu wollen. So wenig die
Deutschen vor der Neutralität dieser
drei Staaten Halt machten, so wenig
konnte Russland auf seinem Marsch nach
dem Westen und. der Ostsee entlang dul—

trotzdem sie während des Krieges star-
ke Zerstörungen erlitt, ist sie heute
wieder imponierend aufgebaut worden
und das Zentrum des baltischen Genos-
senschaftswesens und der Sowchosen.
Die Versorgungslage in den Balti-
sehen Staaten - den Aussagen nicht—
kommunistischer Letten nach - besser,
als sonst in Russland im allgemeinen,
und trotzdem die Baltischen Staaten
heute Sowjetstaaten geworden sind,
trotzdem sie radikal sowjetisiert
sind, wurden sie keineswegs russifi—
ziert. In den massgebenden, regieren-
den Kreisen der Kommunistischen Far-
tei herrscht vielmehr ein zunehmender,
baltischer Nationalismus und die Lan-
dessprachen sind Amtssprachen geblie-
ben. Der Verkehr mit Moskau natürlich
geht auf russisch vor sich, aber an-
derseits hat man den Balten ihre eige-
nen Zeitungen nicht verboten, nur die
Blätter der Roten Armee erscheinen in
russischer Sprache, und alle Strassen-
bezeichnungen sind lettisch, litauisch
oder esthnisch geblieben, mit Stumpf
und Stiel ausgerottet ist das Deutsche
und Deutsohe, die noch in den Balti-
sehen Staaten zurückgeblieben sind,

Rigas Hafen, wie er nach dem Kriege ausgesehen hat

MM

Vom militärischen Standpunkt aus gesehen, hatte Russland kaum
eine andere Wahl, als sich durch Annektion die Randstaaten
zu sichern. Aber das russische Militär wird in den Baltischen

Staaten auch heute noch als Besatzungstruppe betrachtet

Rechts: Estländerin

Unten: Strassenbild aus
Libau

Kolchosenarbeit ist im Baltikum beliebt, denn die Lebensmittel-
Versorgung ist dort am besten

Die Bootswerft in Memel ist wieder in Betrieb

Die alte russische Kathedrale von Tallinn
zeigt wie keine andere den russischen Ein-

fluss in der Kultur dieser Randstaaten, die seit
dem Augenblick ihrer Schaffung nach dem Zu-
sammenbruch des Zarenreiches mit der Mög-
lichkeit rechnen mussten, wieder «verschwun-

den» zu werden

Die Gewinnung von Oelschiefer entlang den
Ostseeküsten ist ein altes Gewerbe und wird
heute maschinell betrieben. Oelschiefer wird

zur Oelgewinnung gebrochen

sîekt es »»» ^en
-

Lsltîseke»» 8tsaten su«'
âsn, âsss âs knsmâs Llnmoksn --.m 0sn-
isn^isnns «vnodssn. Vsnn ^s ânsi Zissisn
vom kîsZsn in âis Insnks ksmsn, âsnn
âisss ânsi, âsn» âis vsnisodsn noiis-
isn sllss sns, »VSS vondsn mii kînsslsnà
sxmpsidisisnis. vsdnsni vnsslsnâ s s»-
isn slls ^snsn dssinskis, âis nnisn
âsn àsnisodsn IZsnnsodski vsnsnodisn,
2U nsiisn, vss nood 2N nsiisn ^svsssn
ws-r».

Zsilsnâ, 47 649 km^, 1 800 000
Vinvodnsn, vsiilsnà, ^?6, 79l km^,
1 940 000 Zinvodnsn, nnâ viisnsn,
8,6, ^63 lcm^ nnâ 8 6,00 000 gsvodnsn
sinâ Zissisn, âsnsn Vinisodskislsdsn
von isdsn sn Ilnsslsnâ Zsdnnàsn »s.n
nnâ âis idns Zsldsis.nàiZksii mii âsm
Tnssmmsndnnod âss Zisnsnnsiodss sn-
niodisisn, nsodâsm von Fsdnknnàsnisn
nnsxnnnZliod âis àsnisodsn Onâsns-
niiisn âis vionisnsndsii Zslsisisi
nnâ âsn àsnisodsn Zismpsl snkgsânnoki
dsiisn.

Von âsn Zisâisn âsn lZsliisodsn Ziss-
isn dsi lliZs âis Znössis ^nknnki nnâ

dsdsn in idnsm sigsnsn Inisnssss nm

âis Zov^sidnngsnsodski nsodgssnodi.
vis IsZs in âisssn Zissisn snsods ini

so vsii gskssiigi, âsss âis Vsnsodik-
knn^sn xoliiisod nnsnvsnlsssigsn vsn-
sonsn snkZsdöni dsdsn sol Isn, nnâ ds—

sonâsns in Vsiilsnâ dsdsn siod âis
Zosislâsmoknsisn nnâ linksn Lsnsnn-
xn.n1.sisn âsm Zo«v^sinsZims snZssodlos-
ssn nnâ siod mii âisssm ZlsiodZssodsl-
isi. Vsdnsnâ âis Xnlinnxoliiilr âsm
lokslsn Kommunismus sismliod ndsn lss-
ssn dlsidi, «snâsn âsn vinisodskiliods
llnkdsn nnâ âis Vinisodskispoliiil? von
Vosksn sns Zssisnsni, odns âssS âis
lokslsn Kommnnisisn âssn sivss sn
ss^sn dsdsn, nnâ in âisssm Hnkdsn
sodsini Uosksn Esilsnà sm dssisn ^n
kônâsnn, odns âsss dssonâsns Sniinâs
knn âisss ZsvonsnZnnZ spgsgsdsn »snâsn
lrönnsn. visss sdsmsliZsn lîsxudliksn
uni lîsnisissisn sinâ kiln Anslsnâsn nnn
in ZSN2 sslisnsn vsllsn SNZSNgliod,
âsnn vnsslsnâ dsi ksin Inisnssss âsn-
S.N, ssinsn âoni von siod Zsdsnâsn
ànkbs.n nnâ âsn xoiiiisodsn, sosinisn
nnâ «?inisods.kiiiodsn vmdnu nnksnäsk-
Ilsn. Ans âisssm Snnnàs nuok kommsn
nnn ssdn ssiisn Lsvodnsn âisssn ânsi
Isnâsn mil âsn llnsssn«sii in vsnn'n-
nnnZ. Ziaksn isl nnn sinss: lîsins âsn
VssimsoNts xoadi ksnls msdn nnk âns
Zsidsibssìimmnnssnsodi âisssn ânsi
Ü1.LL.1SN, âis von âsn iàlknnis nnâ von
âsn Konksnsnsiisaksn voiisisnâiA vsn-
sodwunâsn sinâ. ^.K.U.

Oen âeukcde ^intluü âsn ekemoligen Oeukcki'ittei' i!t in âsn
Saltiicken Zinnien avck keuis nocii gui zickiban, vnâ âieîS!
olte Zinâtion in zsins,- reinen (ìotilc beveiît nur, âniz â!e Le-

ickiâe âer iônâer âuûerît vanâelbnr zinâ

ver i^siropolit âe! Kaltiicum5. iìuûianâ sr-
laubt ksute vieâer eine deâeuienâ kreiere ^U5-
udvng âer Lotteiâisnîts ni! in âen ^niong!-
jnkrsn nock âer devolution, ai! âie dsligion
o>! Opium sûr ân! Volk bezeichnet vorâen vnr

Tallinn mit cler' nuzzisclien Katkecinaie im i-tintengnunci

^iüs.isms.nnsn, Vsps.nismsnisvons1.sksn,
^Mvoliiilrsn, Vsnsns.Is, kìsâisnnnAs—
s/sisms nnâ ssibsi Zissisn mii siisn
?nsâiiioN ZsNsn in âsn Nsnii^sn ^sii
ssnZ— nnâ Irlsn^Ios nnisn, âis Vsli nnâ
âss IVsiiZsmisssn dssodskiigi sind mii
idnsn visiisiodi in siniZsn isiisnii-
ksin, âsnn snk âsn ^«rsiisn Zsiis sxsl-
isnIsnZ nnâ âsnn vrinâ iibsn âsn vm«rsZ
âsn nsnsnn HnsiZnisss «visâsn ^nn ?s-
ZssonânnnZ iibsnZsZsnZsn.

Esiisnâ, Vsiiisnâ nnâ viisusn sinâ
ânsi âisssn klsinsn Zissisn, âsnsn
«rodl âis l1i1sniia-0dsnis nnâ âsn âs-
MàliZs Znis Rillsn âss ksodi snk Zsld-

sisnâiZksii vsndiingis, âis sdsn nnisn
âsn nnssisaksn Vsl^s mii âsm iibniZsn
I^nsslsnâ vsnsadmolssn «ronâsn sinâ.
Vkokl dsi msn âs nnâ àoni in slliisnisn
lînsissn âsn Vlolksnuk los^slssssn, sdsn
âss Zodiokssl âsn klsinsn kîsnâsissisn
isi ss, von âsn Vsli vsnZssssn sn «vsn-
âsn, nnâ im ndnigsn isi ss sins Zs-
ksdnliods ^nZslsZsndsii, sinsm W.nsn
âss Adsnâdnoi 2>visodsn âsn Isissn sni-
nsisssn sn wollsn. Zo «rsniZ âis
vsnisoksn von âsn Ilsninsliis.i âisssn
ânsi Zissisn Usli msodisn, so wsniZ
konnis lîusslsnâ sni' ssinsm kànsok nsod
âsm Ussisn nnâ âsn Osisss snilsnZ âul^-

inoi«tsm sis wsdnsnâ âss lînis^ss sisn-
ks TsnsiönnnZsn snliii, isi sis dsnis
«visâsn imponisnsnâ snkZsdsni «voràsn
nnâ âss Zsninnm âss bsliisodsn (lsnos-
ssnsodskisWSSsns nnâ âsn Zo»akossn.
vis VsnsonAnnAsls^s in âsn Zslii-
sonsn Zissisn - âsn AusssZsn nioNi—
kommunisiisoNsn vsiisn nsoN - dssssn,
sis sonsi in lînsslsnâ im àllZsmsinsn,
nnâ inoisâsm âis vsliisoNsn Zissisn
Nsnis Fow^sisissisn Zswonâsn sinâ,
iroisâsm sis nsâiksl sov^siisisni
sinâ, wnnâsn sis ksinss»s^s nnssiki^
sisni. In âsn msssZsdsnâsn, nsZisnsn-
âsn linsissn âsn liommnnisiisoNsn ksn-
isi NsnnsoNi vislmskn sin 2nnsNmsnâsn,
NsliisoNsn llsiionslismns nnâ âis Isn-
âsssxnsoNsn sinâ ámissxnsaNsn Zsdlis-
bsn. vsn VsnksNn mii ìiosksn nsinnlioN
Zski snk nnssisok von sioN, sdsn sn-
âsrssiis Nsi msn âsn Zslisn idns siAs-
nsn ?siinnZsn nioNi vsndoisn, nun âis
Llsiisn âsn kîoisn ánmss snsodsinsn in
nussisoNsn ZxnsoNs, nnâ slls Zinssssn-
dsssiaNnnnZsn sinâ IsiiisoN, liisnisoN
oâsn ssiNnisoN Zsdlisdsn, mii Zinmpk
nnâ Ziisl sUsZsnoiisi isi âss vsnisods
nnâ vsnisods, âis nood in âsn Lslii-
sodsn Zissisn snnnokZsdlisdsn sinâ,

dign! l-lnien, vie er nncb âem Xriege au!ge!eben bat

.MA»

Vom militöri!cben Ztanâpunkt au! geiebsn, batts dvûlonâ kaum
eine onâere V/obI, a>! !ick âvrcb ^nnektion âie donâ!taatsn
zu !icksrn. ^ber ân! ruüiicks Militär virâ in âen Saitiicbsn

Ztaatsn ouck beute nock n>! Ve!otzvng!trupps betrachtet

deckt!: 8!tlônâsrin

vnten: Ztroûenbiiâ ou!
l-ibau

dolcboienorbsit i!t im Valtikvm beliebt, âenn âie l.eben!mittei
ver!orgvng i!t âort am beiten

vie voo»!verst in Kiemel i!t vieâsr in detrieb

vis alte rv!!i!cbe datbeârale von lallinn
zeigt vie keine anâere âen rvükcben ^in-

sluü in âer Kultur âieier danâ!taatsn, âie !eît
âem Augenblick ibrer Zckakkung nacb âem ^u-
!ammenbrucb âe! Zarenreiche! mit âer ivlög-
licbkeit recbnen muüten, visâer «ver!cbvun-

âen» zv vsrâsn

vis Levinnung von Vel!cbieser entlang âen
O!t!eekv!ten i!t ein alte! Leverbe vnâ virâ
beute mo!cbineli betrieben. Oelickieter virâ

zur Oelgsvinnvng gebrochen
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